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verfühi't, denselben ihre Aufmerksamkeit zu schenken; Deutschland

fängt an, sich mit der Ausbeute zu beschäftigen, die von verschie-

denen Forschern im Innern Afrikas gemacht ist.

Fauna Germanica. Hemiptera heteroptera von Dr. Th. Hüeber.

3. Heft: Tingidides, Phymatides, Aradides, Hebrides, Hydrometrides,

Redumdes, Saldides, Cimicides. Ulm 1893. S. 291— 520.

„Was von Wanzen bis jetzt auf deutschem Boden gefunden

wurde? — Was bei einigem Suchen möglicher Weise daselbst noch

zu finden ist? — Wie und wo diese Thiere leben und zu sammeln

sind? — Wo und unter welchen Namen sie in der einschlägigen

Literatur zu finden sind? — Das sind die Fragen, welche sich jeder

Anfänger im Sammeln und Studium der Hemiptera heteroptera als-

bald stellen wird, und deren bisher so schwierige Beantwortung ihm

vielfach die Beschäftigung mit dieser interessanten Ordnung alsbald

gründlich verleidete. In der vorliegenden deutschen Hemipteren-

Fauna finden obige Fragen die gewünschte volle Beantwortung. —
Das eben erschienene 3. Heft behandelt alle Familien bis auf die

grofse Gruppe der zarten Blüthen- oder Blindwanzen (Capsiden

oder Phytocoriden) und die kleine Familie der Wasserwanzen

(Hydrocorisae); über deren Wegbleiben hat sich Verfasser am
Schlufs des 3. Heftes geäufsert. — (Das 1. Heft, 1891, umfafst die

Familien der Pentatomiden , Coreiden, Berytiden; — das 2. Heft,

1892, jene der Lygaeiden.)

Bei der Bearbeitung des 3. Heftes hat Verfasser die für ihn

schon bei der Abfassung der zweiten mafsgebenden Gesichtspunkte

in noch verschärfterem Grade eingehalten; durch O. M. Reuter's

Revisio syuonymica, 1888, war ein sicherer und verlässiger Anhalts-

punkt für die Entwirrung der Nomenclatur und Synonymik der

älteren (bis 1806 beschriebenen) Arten geboten; mehrfache Zweifel

bei den jüngeren Arten hat die genannte Autorität, sowie Herr

Dr. G. V. Horvath gütigst behoben. — Den Diagnosen zahlreicher

Autoren, verschiedenen wichtigeren Bemerkungen, bei seltenen,

schwierigen oder neuen Arten auch der Beschreibung hat der Ver-

fasser einen gröfseren Raum als bisher zugetheilt; gerade durch

diese, in den verschiedenen Werken zerstreuten, hier sorgfältigst

zusammengetragenen Notizen dürfte allen berechtigten Wünschen

aufs Beste willfahrt sein. — Eine weitere vortheilbafte Abwei-

chung von den früheren Heften besteht, abgesehen von der gröfseren

Reichhaltigkeit der Citate und Quellen- Angaben, auch darin, dafs
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nunmehr „Fundorte" und „Literatur-Angaben" nicht mehr auf zwei

Seiten vertheilt sind, sowie darin, dafs die nicht- deutschen Citate

in ihrer Sprache wiedergegeben sind, da durch deren Uebersetzung

immerhin manche Feinheit des Ausdrucks verloren ging.

Durch die ganz ungewöhnlich reichhaltige Fundort-Angabe vor-

liegender Fauna — (wir kennen kein ähnliches Beispiel) — und

zwar sämmtlich Angaben hervorragender Forscher, ist ein für den

Anfänger wie Sammler höchst erwünschter Anhaltspunkt gegeben.

Aber abgesehen hiervon, bieten diese detaillirten, nicht verschmol-

zenen Angaben einen willkommenen Einblick in die geographische

Verbreitung der Halbflügler in Central-Europa, zumal auch die an

Deutschland anstofsenden Gebiete eingehend berücksichtigt sind,

und zu allem Ueberflufs steckt in diesen reichhaltigen Citaten noch

eine grofse Summe aus allen Ecken zusammengetragener biologi-

scher Notizen, und gerade die Biologie dieser interessanten Ordnung

liegt noch sehr im Argen. Für jede spätere und weitere Bearbei-

tung, sei es im Einzelnen oder Ganzen, bietet deshalb die vorlie-

gende Fauna Germanica eine bequeme, reichhaltige und verlässige

Fundgrube.

Mit der Ordnung und Sichtung des reichlich vorhandenen

Materials und mit dem Zurechtlegen des verworrenen Synonyms

und Nomenklatur ist eine sehr dankenswerthe Vorarbeit zu einer

beschreibenden Naturgeschichte, zu einer Synopsis der deutschen

Hemiptera heteroptera^ gethan, welch letztere hoffentlich nicht mehr

zu lange auf sich warten lassen wird.

So bleibt nunmehr auch zu hoffen, dafs unsere heutigen Ento-

mologen, welche neuerdings mit Vorliebe und unter erheblichen

pekuniären Opfern den bunten tropischen Formen nacbjagen, allmäh-

lich wieder auf das Schöne und Gute, das die Heimath in so

reicher Fülle bietet, mehr Bedacht nehmen. Im Sammeln und

Beobachten dieser interessanten, mannigfaltigen und dabei doch

wieder engbegrenzten Gruppe der Halbflügler wird Jeder volle

Befriedigung finden; hier giebt es noch Manches zu leisten. Durch

die besprochene Fauna Germanica aber ist ein Grundstein gegeben,

auf dem sich unschwer weiter bauen läfst.

Das vorstehende Werk ist bei Herrn Buchhändler R. Fried-

länder & Sohn, Berlin NW., Karlstrafse 11, zu haben.

Dr. G. Kraatz.
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